
2 Prophylaktische Maßnahmen, Evidenzhaltung 

2.1 Wiegen undMessen 

Jedes Kind ist ein Mal im Jahr zu Messen und zu Wiegen und das Ergebnis im Evidenz
blatteinzutragen. 

-

2.2 Kaliumjodidtabletten 

Kinder und Jugendliche sind besonders gefährdet, an strahlenbedingtem Schilddrü
senkrebs zu erkranken. Das Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit 
und Konsumentenschutz stellt daher für Kinder und Jugendliche bis 18 Jahren 
Kaliumjodid-Tabletten kostenlos zur Verfügung. Diese können in jeder Apotheke 
bezogen werden. 

Kindergärten, Horte und Schulen sollen Kaliumjodid-Tabletten entsprechend den 
Vorgaben des Bundesministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsu
mentenschutz einlagern, da im Falle eines Reaktorunfalls die rechtzeitige Einnah
me von Kaliumjodid-Tabletten einen sehr wirksamen Schutz vor strahlenbedingtem 
Schilddrüsenkrebs bietet (https://www.bmgf.gv.at/home/Gesundheit/Gesundheits
foerderung_Praevention/Strahlenschutz/Kaliumiodid_Tabletten_bei_schweren_Re
aktorunfaellen). 

Kaliumjodid-Tabletten sind nur für den Notfall gedacht. Im Falle eines Reaktorunfalls 
geben die Gesundheitsbehörden bekannt, welche Personen Kaliumjodid-Tabletten 
einnehmen sollen und in welchen Regionen eine Einnahme notwendig ist. 

Die Leiterindes Kindergartenshatbeider Aufnahmeeines Kindesdas Informationsblatt 
und Einverständniserklärung „Kaliumjodid-Tabletten bei schweren Reaktorunfällen“ 
der Bundesministerien (http://daten.schule.at/dl/Einverstaendniserklaerung_und_ 
Merkblatt_2012.pdf) den Obsorgeberechtigten zu übergeben. Einverständniserklä
rungen sind für die Dauer des Besuches des Kindes im Kindergarten aufzubewahren. 
Der Wunsch der Obsorgeberechtigten ist auf dem Evidenzblatt zu vermerken. Infor
mationen zur Kaliumjodid-Bevorratung in Kindergärten, Horten und Schulen sind al
len MitarbeiterInnen nachweislich zur Kenntnis zu  bringen. 
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2. 3 V er a br ei c h u n g v o n  M e di k a m e nt e n 

	 Di e V er a br ei c h u n g v o n M e di k a m e nt e n ( z. B. H u st e n s äft e, A nti bi oti k a, h o m ö o p at hi­
s c h e Arz n ei mitt el) i st i m Ki n d er g art e n ni c ht z ul ä s si g. 

	 I st ei n e m Ki n d i m R a h m e n ei n er Gr u n d er kr a n k u n g wi e z. B. E pil e p si e, All er gi e, H er z­
er kr a n k u n g, St off w e c h s el er kr a n k u n g et c. ei n N otf all m e di k a m e nt o d er ei n B e d arf s­
m e di k a m e nt är ztli c h v er or d n et, si n d b ei ei n er g e pl a nt e n M e di k a m e nt e n g a b e i m 
Ki n d er g art e n f ol g e n d e M a ß n a h m e n z u tr eff e n: 

	 V orl a g e v o n B ef u n d e n u n d B e k a n nt g a b e d er M e di k a m e nt e n v or g a b e d er b e ­
h a n d el n d e n Ärzti n/ d e s b e h a n d el n d e n Arzt e s b z w. d er Kli ni k d ur c h di e Elt er n 
( O b s or g e b er e c hti gt e n). 

	 G e n a u e U nt er w ei s u n g d e s Ki n d er g art e n p er s o n al s d ur c h ei n e Är zti n/ ei n e n Ar zt 
i m Ei n z elf all n a c h § 5 0 a Är zt e g e s et z 1 9 9 8 g e m ei n s a m mit d e n Elt er n ( O b s or g e­
b er e c hti gt e n). 

	 Ü b er g a b e d er M e di k a m e nt e v o n d e n Elt er n ( O b s or g e b er e c hti gt e n) i n d er Ori gi­
n al v er p a c k u n g u n d ei n e f ür Ki n d er u n err ei c h b ar e A uf b e w a hr u n g. 

	 A bl a uf d at u m d e s  M e di k a m e nt s b e a c ht e n 

	 Di e A u s ü b u n g di e s er m e di zi ni s c h e n T äti g k eit d ur c h P ä d a g o gI n n e n erf ol gt fr ei willi g 
u n d ei g e n v er a nt w ortli c h 

E m pf e hl u n g  f ür Wi e n er Ki n d er g ärt e n S eit e 2 0 
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